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Vielseitiges Idyll
Der Alpnachersee in der Zentralschweiz zeigt sich meist als idyllisches Revier für  

Naturfreunde, Segler und Kiter. Er kann aber auch ganz schön verrückt spielen.

  Walter Rudin    Ralph Etlin, los, lus, wr, zvg

Streng genommen ist der Alpnachersee kein eigen-
ständiges Gewässer, sondern ein Seitenarm des 
Vierwaldstättersees. Allerdings ist der knapp fünf 
Kilometer lange und anderthalb Kilometer breite Teil 
nur durch ein schmales Nadelöhr mit dem Mutter-
see verbunden. Der Lopper, ein Ausläufer des Pila-
tusmassivs, schiebt sich nämlich wie ein Riegel zwi-
schen die Seen und lässt bei Stansstad nur eine knapp 
hundert Meter breite Verbindung offen. Diese See-
enge, die Acheregg, wurde schon im vorletzten 

Jahrhundert zuerst mit einer Zug- und später mit ei-
ner Drehbrücke verbunden. Heute sind es sogar drei 
Brücken, die an dieser Stelle den See überwinden: 
eine für die Gotthardautobahn, eine für die Kantons-
strasse und schliesslich eine für die Engelbergbahn.
Unter den Brücken können nur Schiffe passieren, die 
weniger als zehn Meter hoch sind. Um den Alp-
nachersee für die Kursschifffahrt zu erschliessen, hat 
die Schifffahrtsgesellschaft Vierwaldstättersee das 
Dampfschiff «Unterwalden» und einige moderne 
Motorschiffe angepasst. Sie können entweder ihren 
Schornstein und ihr Steuerhaus sowie ihren Mast 

herunterklappen beziehungsweise einziehen. Grosse 
Segelyachten sind auf dem Alpnachersee kaum an-
zutreffen und auch für viele Motorboote scheinen 
die Brücken eine virtuelle Barriere darzustellen – die 
meisten meiden die Durchfahrt zum Alpnachersee, 
auch wenn die Durchfahrtshöhe problemlos wäre.

Beschauliche Ruhe
Wer trotzdem vom Vierwaldstättersee unter den 
Achereggbrücken in den Alpnachersee fährt, taucht 
in eine ganz andere Welt ein. An schönen Sommer-
tagen wird er von einer leichten Brise begrüsst und 

während sich im Vierwaldstättersee Erholungs
suchende oft mit dem Treiben und dem Wellengang 
der vielen Boote abfinden müssen, herrscht hier an-
genehme Ruhe. Einheimische wie Lucas Schürmann, 
der seit vielen Jahren direkt am Alpnachersee wohnt 
und oft mit seiner kleinen Yacht unterwegs ist, 
schätzen auch den familiären Umgang unter den 
Wassersportlern. «Hier fühlt man sich wie in einer 
grossen Familie, jeder kennt jeden, man trifft sich  
bei den Ankerplätzen und plaudert», meint er. Von 
seiner Terrasse aus beobachtet er oft den See und 
ist immer wieder fasziniert vom abwechslungsreichen 
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Farbenspiel des Wassers: «Je nach Tageszeit oder 
Wetterlage wechseln sich verschiedene Grün- und 
Blautöne ab und nach Gewittern wird der See sogar 
farblich halbiert, wenn die Zuflüsse eine hellbraune 
Brühe mitführen.»
Die Passage durch die Acheregg lohnt sich wirklich. 
Die Ufer des Sees sind fast unverbaut, steuerbord-
seitig schlängelt sich die Kantonsstrasse ins Obwald-
nerland und gegenüber setzt nach den Aussen
quartieren von Stansstad die Steinag Rozloch AG 
den Schlusspunkt der Zivilisation. Seit Jahrzehnten 
wird hier solides Hartgestein, sogenannter Kieselkalk, 

abgebaut und zu Gleisschotter für den Bahnbau 
sowie Splitt und Brechsand für den Strassenbau 
weiterverarbeitet. Nebst den Steinbruchprodukten 
werden auch seit mehr als 70 Jahren Betonwaren 
aller Art hergestellt.

Einzigartiges Naturreservat
Wer weiter den See hinauffährt, dem bietet sich 
Natur pur. Das bewaldete unzugängliche Südost
ufer steigt steil zum Mueterschwanderberg an und 
am Ende des Sees, wo die Sarneraa und die kleine 
Schliere in den See münden, breitet sich im Delta 
ein respektables Sumpf- und Moorgebiet aus, das 
unter Naturschutz steht. Hier ist in einer 150 Meter 
breiten Schutzzone das Bootfahren und Betreten 
des Ufers verboten. Damit soll die einzigartige und 
charakteristische Tier- und Pflanzenwelt geschützt 
werden. Am südwestlichen Zipfel des Sees endet 
das Schutzgebiet in Alpnachstad beim Herzog 
Marinecenter. Mit einem Liegeplatzangebot von total 
210 Einheiten ist dieser Betrieb ein sehr beliebter 
Treffpunkt für Wassersportler aus Nah und Fern. 
Die Werft verfügt über alle Infrastruktureinrichtungen 
für anspruchsvolle Kunden. Eine Uferpromenade 
trennt die Werft von der Schiffstation Alpnachstad. 
Hier legen viele Ausflugsboote mit Touristen meist 
von Luzern kommend an, die sich mit der steilsten 
Zahnradbahn der Welt auf den dominanten, 
2500 Meter hohen Pilatus bringen lassen. Am Nord-
westufer zwängen sich die Brünigstrasse, die Auto-
bahn nach Sarnen und die Brünigbahn an die steile 
Südflanke des Pilatusmassives. Nur bei Niederstad 
lässt eine kleine flache Halbinsel Platz für ein paar 
Villen am See und einen kleinen, familiären Cam-
pingplatz. Hier ist auch der Zugang zum Bootsha-
fen Hauetli wo sich der Wassersportclub Obwalden 
und ein privater Betreiber die 80 Plätze teilen. Trotz 
der beschaulichen Grösse verfügt die Hafenanlage 
sogar über ein schmuckes kleines Klubhaus. 

Revival als Regattarevier
Wer weiter Richtung Stansstad zurückfährt, kommt 
zur Tellikurve. Hier herrschen die besten Wind
verhältnisse, Windsurfer und Kiter lieben diesen 
Spot. Traurige Berühmtheit hat diese Stelle erlangt, 
weil vor wenigen Jahren ein F/A 18 Kampfjet der 
Schweizer Luftwaffe in den Lopper gerast und zer-
schellt ist. Grundsätzlich ist der ganze See geprägt 
von einem System mit lokaler Thermik. An sonnigen 
Tagen und bei grösseren Temperaturunterschieden 
zwischen Tag und Nacht baut sich gegen die Mit-
tagszeit ein thermischer Wind mit 3 bis 4 Beaufort 
auf. Er kommt aus Osten und wird manchmal durch 
die Bise beschleunigt. Oft bleibt die Thermik bis in 
die späten Abendstunden stabil. Früher wurden auf 
dem Alpnachersee häufig Segelregatten durchge-
führt, in den letzten Jahren haben die Aktivitäten 
aber merklich abgenommen. Schade, denn für 

_01 Nicht weniger als drei Brücken 

trennen bei der Acheregg den 

Alpnacher- vom Vierwaldstättersee. 

_02 Das Dampfschiff «Unterwalden» 

kann die Brücken mit abgesenktem 

Steuerhaus gerade knapp passieren.

_03 Die Swiss Open Alpi 2017 bei 

anspruchsvollen Windbedingungen.

_04 Veritabler Fang aus dem 

Alpnachersee: Ein stattlicher Hecht.

_05-06 Luftaufnahmen des idyllischen 

Südufers des Alpnachersees.
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Jollenregatten ist das Revier eigentlich prädestiniert. 
Das haben nun auch der Segelklub Stansstad und 
der Wassersportklub Obwalden erkannt. Gemein-
sam wollen sie neuen Schwung in die Szene bringen. 
Mitte September fanden die «Swiss Open Alpi» statt. 
Die 505er segelten ihre Klassenmeisterschaft und 
die 470er sowie die Fireballs eine Punkte
meisterschaft. Für Walter Limacher, einen der Initi-
anten, war dies aber nur der Startschuss: «Der Alp-
nachersee soll sich als Regattaspot für Jollen wieder 
etablieren», meint er. Die «Swiss Open Alpi» sollen 
in Zukunft jährlich im September verschiedene 

Jollenklassen zu einem grossen Event auf dem See 
zusammenführen und so «zu einer festen Grösse im 
Schweizer Segelsportkalender werden.»

Das andere Gesicht 
Leider zeigt sich der Alpnachersee manchmal auch 
von einer ganz anderen Seite. Völlig unberechenbar 
und wie ein kleiner Teufel kann er sich aufführen, 
wenn von Westen eine Gewitterfront aufzieht. Weil 
das Pilatusmassiv dem Gewitter den Weg eigentlich 
versperrt, rasen die ersten Fallböen völlig unvermittelt 
die steile Flanke hinunter und treffen Bootsfahrer, 

ohne sich im Wasser vorher abzuzeichnen. Damit aber 
nicht genug: Wenn die Front richtig einbricht, drehen 
die Sturmböen um den Berg und kommen plötzlich 
von der entgegensetzen Seite – für Wassersportler 
eine äusserst ungemütliche Situation. Auch das gehört 
zu Natur pur und ist wohl mit ein Grund, dass der 
Alpnachersee von vielen Bootsfahrern gemieden wird. 
Wer eine urbane Umgebung mag und viele Anlege-
stellen mit feinen Restaurants sucht, wird am Alp-
nachersee nicht fündig. Das ist auch gut. So bleibt 
dem Revier die Ruhe erhalten, die Naturfreunde, Seg-
ler und Kiter lieben.

« »
Hier fühlt man sich wie in einer  

grossen Familie, jeder kennt jeden.

_01 Sicht vom Renggpass in südlicher 

Richtung auf den Alpnachersee.

_02-03 Zwei Seiten: So heftig es  

auf dem Alpnachersee mitunter auch 

zugehen kann, kurze Zeit darauf 

präsentiert er sich wieder von seiner 

schönen Seite.
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